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Fürstentum Liechtenstein - als Träger und Förderer guter

freundnachbarlicher Beziehungen - wird auch weiterhin
bestrebt sein, sich ganz in den Dienst dieser

grossen Sache zu stellen
Mit diesem ersten Gruss im neuen Jahr verbinde ich
meinen herzlichsten und aufrichtigsten Dank an alle
unsere Freunde, Gönner und Mitglieder und unserm lieben

Gastland Liechtenstein. Halten wir es mit J.W.
Goethe, der einmal zum Jahreswechsel folgende
lebensbejahende Verse der Nachwelt gewidmet hat:

Zwischen dem Alten,
zwischen dem Neuen
hier uns zu freuen,
schenkt uns das Glück
und das Vergangene
heisst mit Vertrauen
vorwärts zu schauen,
schauen zurück.

So wie im Tanze
bald sich verschwindet,
wieder sich findet,
liebendes Paar;
so durch des Lebens
wirrende Bewegung
führe die Neigung
uns ins neue Jahr.

Werner Stettier Präsident

THRONREDE S.D. FÜRST FRANZ JOSEF II. VON LIECHTENSTEIN

zur Wiedereröffnung des Landtages am 17. März 1976.

Zur Wiedereröffnung des liechtensteinischen Landtages am 17. März
1976 hielt S.D. Fürst Franz Josef II. von Liechtenstein eine
markante Thronrede, die wir - wie in den vorangegangenen Jahren -
auch dieses Jahr wieder unsern Lesern zur Kenntnis bringen möchten.

S.D. Fürst Franz Josef führte u.a. aus:

In der langen Reihe der Jahre, in welchen sich das Leben der Völker
und Staaten abspielt, gleicht kein Jahr dem andern. Es gibt kein
statistisches Stehenbleiben oder eine durch die Jahre gleichförmige

Entwicklung.

Als die Industriestaaten, zu denen auch Liechtenstein zu rechnen
ist, sich Jahre einer unerhörten Konjunktur erfreuten, waren
Wirtschaftsfachleute der Meinung, dass der Trend über kurz oder
lang sich ändern würde. Sie führten zu Recht an, dass bald eine
Sättigung des Marktes bei gleichzeitigem Vorliegen von Ueberkapa-
zitäten in gewissen Industriegruppen eintreten würde. Als eine
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von links nach rechts: S.D.Fürst Franz Josef II. von
Liechtenstein, der Alterspräsident des Landtages
Abgeordneter Johann Beck sowie die Regierungsräte
Dr. Walter Oehry und Hans Gassner.

wirtschaftliche Stagnation einsetzte, wurde diese dann durch die
Lage am Energiemarkt und die darauffolgende Psychose sehr
verschärft. Wie wir jeden Tag lesen und hören können, kann kein
europäischer Staat der Krise allein Herr werden. Selbst die
Europäische Wirtschaftsgemeinschaft, kopflastig durch ihren grossen
Export, kann keine Abhilfe schaffen. Die Vereinigten Staaten als
autarkes Wirtschaftsgebilde mit einer relativ sehr geringen
Ausfuhrquote können am ehesten aus eigener Kraft die Depression
überwinden.

Die Krisenzeiten Ende der Zwanziger- und Anfang der Dreissiger-
Jahre trafen in unserem Lande ein Gebiet mit kaum entwickelter
Wirtschaft. Die meisten Arbeitskräfte waren mehr oder weniger
ausgebildete Bauarbeiter, die zu einem Grossteil als Saisonarbeiter
im Ausland beschäftigt waren. Liechtenstein konnte ihnen eine
gewisse Beschäftigung durch Bauarbeiten in der Infrastruktur geben.
Dagegen kann jetzt das Land Liechtenstein als der kleinste
Industriestaat seiner Wirtschaft nicht finanziell weiterhelfen. Eine
gewisse Ausnahme bildet die Bauwirtschaft, doch auch da sind der
Hilfe auf die Dauer ziemlich enge Grenzen gesetzt. Erinnern wir
uns daran, dass es ein Ueberangebot an leerstehenden Wohnungen
gibt und dass manche unserer Baufirmen vor der Krise Beschäftigung

in der Schweiz fanden und jetzt nicht mehr voll ausgelastet
sind.
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Unsere Wirtschaft als Ganzes betrachtet, wird nur dann erfolgreicl
bestehen, wenn Industrie und Gewerbe die bewährte Energie,
Tatkraft und den Einfallsreichtum zeigen wie bis jetzt. Die öffentliche

finanzielle Hilfe, bei uns übrigens nur in ganz bescheidenem
Rahmen möglich, kann niemals die Privatinitiative ersetzen.

Unsere hochindustrialisierte Volkswirtschaft beruht auf der
Konkurrenzfähigkeit unserer Privatwirtschaft. Wir können der
Wirtschaft aber helfen, wenn wir ihr nicht zu grosse Lasten aufbürden
durch Steuern und eine überdimensionierte Steigerung der Soziallasten.

Die öffentliche Hand muss sparsam haushalten, denn der Staat und
seine Institutionen können nur das Geld ausgeben, welches eine
gutgehende Wirtschaft aufbringen kann. Deshalb sollten auch
unbegründete oder unerfüllbare finanzielle Forderungen der Bürger
kein Gehör und keine Vertretung finden bei Behörden und Parteien.
Liechtenstein hat in der Vergangenheit immer wieder schwere Zeiten

zu bestehen gehabt und glücklich überwunden. Ich glaube, wir
werden auch diese Krise überwinden, wenn der Staat und der
Einzelne den gemeinsamen Willen aufbringen, den Schwierigkeiten
Herr zu werden.

Ich möchte nun noch Ihnen, meine Herren Abgeordneten, für die
diesjährige Sessionsperiode des Landtages Gottes Segen und
Beistand wünschen und erkläre hiemit den Landtag für eröffnet.

Bestätigungswahlen beim Parlaments-Präsidium

Unter dem Präsidium von Altpräsident Johann Beck (VU) fanden
anlässlich der Eröffnungssitzung des Landtages die Neuwahlen des
Präsidiums und der zwei Hauptkommissionen statt, die ohne
Veränderungen wie folgt neu bestätigt worden sind:

Landtagspräsident :

Dr. Gerard Batliner (FBP)

Landtagsvizepräsident :

Dr. Karlheinz Ritter (VU)

Finanzkommission:
Dr. Gerard Batliner (FBP)
Dr. Ernst Büchel (FBP)
Hilmar Ospelt (FBP)
Dr. Franz Beck (VU)
Werner Gstöhl (VU)
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